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bıs 237). „Christi 'Tod ıst. dıe höchste HKorm jener Heılandstätigkeıit, In
ıIn der ıch (Jottes Herrschaft offenbaren sollte. Kr ist dıe vollkommenste
Darstellung göttlicher Heıiligkeit und göttlicher üte auf Erden Der
menschliıche Opferwille esu ist nıchts anderes als dıe Ausstrahlung des
göttlıchen Heiligungswillens, der iıhn trägt un: bestimmt. Weıl Jesus dıe
Menschheitssünde Im Lıiıchtmeer göttlicher Erkenntnis und göttlıcher Heilig-
keıt. schaute, drängte ıhn ZUTC größten, sühnenden Liebestat.“ Die Kr-
lösung ist. n  1e Offenbarung göttlicher Vollkommenheıt und üte In der
menschliıchen Sprache einer sühnenden Opfertat” (239 237).

Im rıtten e1l 1€ mess]1anısche Stiftung” ist dıe Allgemeinheıit des
Heilswillens esu und selner Sendung gut herausgearbeitet, uch die Stel-
lung des Apostels Petrus och ist dıe Übertragung des Namens Kephas
Ins Griechische siıcher älter, S anzunehmen scheint, uch zeıgt der
'Textbestand In (jal A, 8 —0 keineswegs, daß ursprünglich hıer Kephas
gestanden Die Berufung auf den Iraktat Jelamdenu ZUT Erklärung
der Primatsverheißung Petrus ıst. wenıger glücklich. Man mMu. da
schon mıt (joetz einıge Jahrhunderte überspringen.

Nıcht Sanz befriedigend ınd da und dort die exegetischen Auffassungen.
Mit andern glaubt R 9 Marıa habe ın Kana nıcht eın W under gebeten
(42),. ber die Deutung, Jesus habe viele andere der Mutter unbekannte
Mıttel und Wege gewußt, der Not, abzuhelfen, ist gesucht. Die
Ansicht, Joh d el das Purımfest gemeınt, sollte nıcht mehr vorgetragen
werden. Bethanıen ist. nıcht dreiviertel Stunden vVvon Jerusalem entfernt,
sondern kaum ıne halbe Stunde. Das Mahl In Bethanıen kann unmöglıch
IN Abend des Kınzugs SCWESECH eın. uch anderswo finden sıch Aus-
legungen, die ıch beı näherer Betrachtung a S wen1g stichhaltıg erwelsen.
Indes offenbart das Werk ın selner (jesamtheit eın gutes KErfassen und
Durchdringen der großen Fragen u11n Christi Sendung un: Stiftung Uun:

leısten.
wırd deshalb In NSeTN Tagen Priestern und (Gebildeten dıe besten Diıenste

Tondelliı, Leone, esu nella storın q 1 centiro della erıtıca
bıblıca.
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12° (XV u 306 S Miılano 1925, SocJ]etäa editrıce „Vıta

verfolgt ın seinem Buche ähnlıiche Ziele wıe Reatz DIie Anlage ist.
allerdings 1ne andere, und dıe biblischen Fragen treten hıer mehr in den
Vordergrund, So werden Beginn der Anfang der apostolischen Predigt
und das W erden der Kvangelien geschildert. Zutreffend wird auf das
Verlangen der christlichen (Emeinden nach einer tieferen Kenntnıis der
Person und des Werkes Christi zurückgeführt. ist ber ım Irrtum,
WeNnNn glaubt, daß ıch damıt nıcht (be1 Matthäus der Johannes) ıne
theologische Haltung un:! Zielsetzung ihrer Schriften verbinden lasse.
Die Evangelien können erzählende un:' zugleich dogmatisch-apologetische
Bücher e1in. Dem zweıten Kapıtel „Jesus und das Weltapostolat” ist der
In etzter Zeıit vielgenannte und fälschlich auf das Aufkommen des Christen-

Unter der Auf-LumsSs ıIn Alexandrien gedeutete Claudiusbrief beigegeben.
schrift „Die aruslie esu ınd aqaußer den eschatologischen Texten des
Neuen 'Testaments uch dıe Bergpredigt un: dıe Parabeln behandelt. In
Verbindung damıt g1ıbt seıne ZU eıl NeUue Lösung ın der Weıise, daß

dıe Parusıe ın den meısten Fällen als OÖffenbarung des Herrn e1m
Gericht über Jerusalem faßt, ıne Deutung, dıe eınen VvVonxn der katholischen
Kxegese schon ausgesprochenen (GJedanken allgemeiner und folgerichtiger
durchzuführen sucht. uch In den folgenden Abschnitten über die Kr-
lösung, Eucharistie, Gottessohnschaft Christi1, Dreifaltigkeit finden ıch
Berührungspunkte mıt Keatz, hne daß zwıschen beıden Werken unmittel-
bare Bezıehungen beständen. Das uch ist mıiıt guter Sachkenntnis
schrieben und regt ZU Weiterforschen


